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Ein gpjekt der
\brdräLgrng
Flaktärme in'wien: Retikte aus dem Dritten Reich. Man
ka.nn sie_nicht sprengen, will sie nicht wihrhaben. In srfniÄ
Film _,,Luft-Röume,, versucht Fridolin. Schönwiese eiie
Annöherung an dieses phänomen:21.-27.6. im Apoilo-xini.
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schürtet; in Hamburs haten
sii: Fenster in die 

"Mauem

gebrochen und nutzen diese
manialischen Anlasen als
Serrdegebäude. Nur in Wien
stehen sie seltsam obsolet
und doch vertraut im Stadr_
bild herum: nurzlose Srahl-
beron-L'ngetüme. poremfu-
rche Riesen. l94l--14 ei-
baut von Friedrich Tamm
im .Aufrrrc der Wehrmachr.
Zuerst hat man sich nach
dem Krieg ihrer geschämt.
sie kamen nichr im Sradr-
fühyer vor und wurden lus
Postkarten reruschien. Dann
gab es immer wieder \ach-
nurzunespläne: In den 50er
Jahren soilen sie schon um-
pebaut werden. rn den öUer
Jahren .wollten die Archi-
tekten Kurrenr und Spalt sie
zu Hochhäusem umfunk-
tionieren, 1972 plante Ar_
chitekt Aubiick die Um_
wandlung der Anlaee im
Esterhdzypark zu einir ne-
sigen Parkgarage. Nie haben
diese Projekte Gestalt ange_
nommen.
.{ls MiLhnmal har die Beröl_
kerun.e sie gründlich rer_
drängt. ,,Das haben uns die
Deutschen hingebaut.., heißt
es. \renn man jemanden da-
nach fragt. Die Rerchsrjeut_
schen. die diese .,Schieß-
Dome" von Anläng an auch
rm wesenllichen als .,Stim_
mungsarchitektur" konzi-
piert hatten. Noch 1965 be-
kannte sich ihr Baumeister
Friedrich Tamm in einem
Bnef an Hermann Czech zu
seinem Werk, zu der ,,Ei_
eenfbrm der Flaktürme,'. die

er in Men geschaffen hatte:
..Ein funktional richtises
und in technisch-konstrufri-
ver Hinsicht einwandfreies
Gebilde; es blieb ganz Tech-
nik, strebte aber in seiner
Formgebung. architektoni-
schen Rang an." Architekto_

,,Das haben uns die
Deutschen hingebauf,

nischen Rang, dessen ganze
Pracht und mentale Wiikung
sich nach dem Endsiei
hätte enrfalten sollen: mfi
schwazen Marmorplanen
ausgekleidet, auf denen die
Namen der Gefallenen ein-
graviert werden sollte, hätte
der Monumentalbau als si_
gantisches Kriegerdenkrial

fungieren sollen. In diesem
Sinn sind die Flaktürme
Torsi, unvollendete Rohbau-
ten einer gespenstischen
,,Metropolis":Inszenieruns.
Und weiterhin tradieren sici
die mythische Behachtuns
in Ermangelung einer faktil

mit Kameramann Johannes
Hammel (Filmakademie)
und mit der Musik von
Heinrich Pichler (-Gang-
art") mir Oem nattu'rm #r
Estertri{zypark realisiert har.
Kein Dokumentarfilm, son_
dem eine Arurliherune und
IJmg^1mung und Aufläsung
des Objekts mit der Kamera
als subjektives Auge, die
elne Interpretation offen
läßt. Was denn das für ein
Objekt isr und welche Ce-
fühle und Assoziationen es
heraufbeschwört. fragt sich
die Kamera und tastet es
von allen Perspektiven her
ab. verflüssigt sein ,,eher-
nes" Objekt schließlich in
Thermographie - und ent-
femt sich wieder. Für die
Aufführung des Filmes hat
Schönlviese den authent!
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,rluft.Räune,, - eine
llnnähenrng und Begehune
und lhrchdringung des
Flaktrrms aus allen
Perspelitiven
F otos : F ridolin Sc hön*ie se

schen O'n ausgewählt: das
Apollo-Kino. auch eine
Wiener Reminiszenz, vis-ä-
vis des Flakturms. Hinweis_
pfeile verbinden Obiekr und
den Raum seiner Väröffent-
Iichung: Das plakat an der
Fassade des Kinos zeigt den
Flakturm. der beleuihtete
Flakturm verweist auf das
Apollo,Kino. Dort wird der
Film vor den Nachmittass_
und nach den Abendvär-
stellungen zweimal täslich
vorgeführt. vom 2i. bis" 27.
Juni. Premiere ist heute um
i5 LIhr. Elßabeth Loibl

n Berlin hat man die
Luftabwehrbunker aus
dem 2. Weltkrieg ge-
sprengt oder zuge-

schen und ideologi-
schen Auseinandär-
setzung mit diesen
Kriegsdenkmälern
fort.
Den Mythos der Un_

antastbarkeit will Fridolin
Schönwiese durchdrinsen.
Seit drei Jahren rechercliiert
er und sammelt Material zu
diesem schwer zueänsli-
chen Kapitel rerdrlnäer
Stadtgeschichte. Sch.ließiich
hat er seine Geschichte der
Annliherung zu einem Film-
konzept verarbeitet. das er


